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Inländische Begebenheiten!

Laibäch. Das Korps des Für-
sten von Rohan brach am 28 dieß
auf, und tratt den Marsch nach Tre"
viso an.

wir unmittelbar aus München: Am
l 4. dieß ist ein Waffenstillstand zwi-
schen der taiserl. und französis.
Ndeinarmee abgeschlossen worden.
Die Bedingnisse desselben wer-



den erst bekannt gemacht wcrd.'n.
Heute als den 17. dieß, frühe nah
5 Uhr ist ein schleuniger, unvermn-
theter Aufbruch der hier und in uns-
ren Gcgende gelrgcnen französis.
Truppen erfolgt. Cavallerie, I n -
fanterie und reitende Artillerie sind
nach Augsburg gezogen. Nur cine
mäßige Vesayung ist hier g^blicbeu.

Gestern sind in Augsburg in M
lem 42 und heute 22 Wägen wjt
blessirten Oestreichern, Bayern,
Wurtembergern und Franzosen aus
Bayern hier angekommen, und
in die hiesigen Klöster untergebracht
worden.

Gestern hörte man von Ulm her
Vormittags eine heftige Kanonade,
und verspürte auch eine Erschütte-
rung , die von einer gesprungenen
Mine, oder von einem aufgeflogenen
Pulvermagazin herzukommen schien. !

W i e n . Von dcm Feldmarschall- !
Lieutenante Fürsten von Reuß ist un-
term 15. und ib . I u l y ausNeuti be-
richtet worden, daß, wie am 11. >
die letzthin angezeigten feindlichen
Angriffe auf die an den zwey Lech-
Ufern s und unter dem Generalmajor
Grafen Grüne in den angcdcuten
Gegenden aufgestellte Truppen ge-
stehen sind, auch an dem hieraufgc-
folgten 1 ; . Früh um 5 Uhr der F.ind
.die unter dcm Generalmajor Ic l la-
'.chich im Vorarlb.5rgifciien gestaVdt.ne
A aiscrl. Konigl., ^^Truppen „.Don,
zwey Seiten, von Hre^cnz quf b.er ,
Chanssce übcr Lauterach auf dcrKom-
mullikazions Strasse, und über 3u-

l stettau in 3 Kolonnen m:'t cfner Nee
! mackt von Infanterie und Kavallerie,
^ n?bstGcschl!<; attaquirt hat, wobey
i nock eine feindliche Truppen-Abthei-
! lüng zwischen Valzers und Friese«
^ denÄbein übersetzte, und sovohlge-
^ gen den Generalen Iellachich, als

g"gcn d^n Generalmajor Auffenbcrg
in Graubündten vorrückte.

Das Gefecht dauerte bis auf den
spaten Abcnd, bey welchem die bey'
dcrscitig?» Truppen wrchselweis auf
Posten sich behaupten, und von an-
deren verdrängt wurden, und insbe-
sondere in d.r Gegend von Nclidcltt
die K. K. Truppen «50 Gefangene
vom Femd eingebracht habcn.

Um mit dem F. M. L. Fürsten V.
Reuß in a/l'örjgen Vrbu'dlMg zu
bleiben, führtt dcr General Icl la-
6)ich die lmser ihm gewesten Trup^
pen in die Gcgeuden von Tallas.

Der G?neralm.ijor Iell^chjlb
rühmt die Vravo'ir g?sammtcr?rup^
pen, so wie aick das schr gute Ve-
n.hmcn dcs ^b^rstcn NockovZkVf
uud Major Miller des Vachmanische"
Schweizcrrcgimenls an.

Auch ist von dem F. M . L. F ü ^
stcn v. Reuss nachgctrag'n wordel»,
daß bey den am l , . bcy Füßcn vo "
F^ind gemachten hcftigftcn Allgrifftn
d« sämmtlichen Truppen, M g e ^
tet dcs Fcindcs Ucb?rk'gcnhelt, "<e
a'lsilehmenste Bravonr bezeigt, in^
sonderheit die Generalen 3ittken i



Fürst Hohcn.oße, d?r Kalinilzische '
Oberste Richter, allenthalben die vor-
tresilchst̂ n Disposizioncn getroffen,
nicht minder der Tyroler Schü-
tzen - Major Schilger, und ge-
fammte in den Vcrschanznngen ver-
theilte Tyrolcr Sckiwen sich vor dem
Feind rühmlichst betragen haben.

Durch eine nachgefolgte weitere
Meldung des F. M . L. Fürsten v.
Rsuß vom 17. I u l y kam zu verneh-
men, daß er an diesem Tag die von
dcm Feldzeugmcister Baron Kray
mit dem feindlichen General en Cbcf
Moreau gegcn i2tägige Auftündi-
gung erfolgte Waffenstlllstands-Ver-
abrcdung erhalten hat..

Unterm 17. I u l y hat derFeldzeug-
w?ister, Vacon Kray angezeiget,
daß, nach^dcm in Folg? der letztbe- ;
rührten Waffenstillstandes-Verab- «
rcdung die Ärmer N)re Stellung bey
NofemmM' Wassttb'rg, Mühldorf !
"nd an dcr Vllz b <og.n hatte, von i
dcm Baron Kray das H a ^ q u a r - «
tier il? Tllt-Oettingen genommen
Wordcn ist.

U e b e r r e i n k u n f t

zwischen den Oberbefehlshabern d?r
K- 5?. Armee und ibrer Vundsgenos-
scn im deutschen Reiche, und der

Französis. Armee in Deutschland,
Tyro l , (Zchweil? und

Graubündten.

Dee Ingenieur General-Feld-

Wachtmeister Graf v. Dietrichsteitt-
Proskau, und der Brigade-General
V icwi ' ^anns^n 1a d o r i s , bey-
de mit den speziellen Vollmachten
derOberbcfehlshabcr von den beyden
gegenseitigen Armeen versehen,umvie
einen Waffenstillstand betreffende Ue«
bcreinkunst zu unterschreiben, haben
Folgendes festgesetzt.

1. Artikel. Die Feindseligkeiten
werden eingestellt werden, und es
wird zwischen der Armee S r . K. K.
M a j . u n d Ih rer Verbündeten im
deutschen Reiche j „ Deutschland,
Echweitz, Tyrol und Graubündten,
und der Armee der Französis.Rcpublik
in diesen Ländern Waffenstillstand
seyn, und die Erneuerung der Feind-
seligkeiten wird nur nach einer zwölf
Tage vorher im Hauptquartier der
entgegengesetzten Armee angekomme-
nen Aufkündung Statt haben kön-
nen.

2. Art. Die Französis. Arme wird
das Land besetzen, welches in einer
Scheidungslinie enthalten ist,, die
von dem rechten Nheinufer bey Va l -
zers ausgehend, der Gränze von
Graubündten bis an die Illsquclls
solgt, deren ganzes Thal sie ein-
»"Meßt, mittelst dem Nucken des
Arlberges an die Lechquelle gelangt,
an deffen linken Ufer bis Neuti hin-
abläuft, und das rechte nur in je-
nen Punkten überschreitet, wo die
Straff? von einem, auf das andere
User übergehet, die Oesterreichische
Armee im Besiye der Ausgänge las-



send, die auf das rechte Ufer zu ge- ^
hen, Rcuti mitbegrcift, bey V r n -
tenwang über dieSecbach geht, dem
nördlichen Ufer des Sees folgt, aus
dem er ftießt, dann sich längs der
linken Seite des Engthals bis an die
Quelle der Ammer hinauf zieht, auf
die Gränze der Grafschaft Werden«
selS fä l t , der sie bis an die Loisach
solgt, auf deren linken Ufer sie sich
bis an den Cochlsee verlängert, den
sle durchschneidet, um nach Wal-
chensee zu kommen, wo sie den See
dieses Nameus durchschneidet, längs
dem nördlichen Ufer dcs Iachnad
hingeht, bis zu seiner Mundung in
die I se r , die sie übergeht, und sich
an die Weiffach wendet, bey Retten
den Tegernsee umgeht, bey Gmundt
die Manquald übergehet, deren lin-
ken Ufer sie bis Falley solgt. Von
da nimmt sie ihre Richtung nach Ob-
laus, dann über Münster, Erais,
Glan, Zineuberg, Ofterndorf, Mo-
sach, Alxing, Teglfing, Ekhäfen,
Grüfiug, Eking, Ebenspcrg, Mols-
kirch, Hohelinden,Krämacher, We-
t ing, Tetiug, Haidbcrg, von da
nach Isen bis Fautcrn, von da
nach Londorf, von wo sie sich gegen
die Quelle der V i ls zieht, diese auf
ihrem linken User bis Vilsbilmrg
hinabgeht, sich nach Viunblburg
wendet, der Strafst von der Aina
bis Dürnach folgt, auf Scmens-
hauser zugeht, an die Quelle dcr
Kolpach gelangt; die sie an ihrem
liuken Ufer bis zu ihrcr Mündung
in die V i l s , und'die P i l s bis zu
ihrer Mündung in die Douau hin-
abläuft , dann geht die L^iie auf-

; wzrtK d?Z rechten Donald Ufers bis
Jellbeim, wo sie über dcn Strohm
?Hng? dem rechten Ufer dcr Alten-
mühl mnauf bis Pappenheim zieht,
wo sie den Wog nack Weissenburg
nimmt, um an die Nednitz zu kom-
men, deren linkes Ufer sie bis an
ihre Mundung in den Mayn , und
dessen linkeS Ufer bis an den Rhein
verfolgt.

Die Scheidungslinie auf dem reA
ten Maynufer zwischen diesem Fluß,
und Düsseldorf wird vorwärts Maynj
diesem Plane nicht naher ko.nmctt
könncn, als die Nidda, und in der
Vorausetzung, daß diê  Französis»
Truppen in jener Gegend Bewegun-
gen gemacht hätten, werden sie die-
selbe Linie behalten, oder wieder
einiehmcn, in deren Vesil; sie heute
den 15. I u l y i8c>o. gewesen sey«
werden.

3. Art. Die Kais. Arm'e wird das
t Ober-und Untcr - Engadein , das
; heißt den Theil von Graubimdtcn,

dessen Gewässer geq?n den I n n fiies?
sen, und das S t . Maricnthal, des-
sen Gewässer sich gegen die Etsch er-
giessen, besetzen.

Von Valzers wird dieSchcidung^
linie derFranzösis. Armee sich an dc«
Comer-See mittelst dcr Srrasst von
Chur, Tuf is, den Splugcn na<V
Klevcu erstrecken.

Der Theil von Graubündten, wel-
cher zwischen d'?scr Linie, und dent
Engadem begriffen ist, wird verlas-



scn, i'nd bleibt neutral zwischen bey-
den Armeen.

Dichs Land bchält übrigens seine
Regierungssorm bey.

4. Art. Die in der Scheidungsli-
nie enthaltenen Plätze, welche die
Kaiscrl. Trzwpe« annoch im Besitz
haben, bleiben in jeder Rücksicht in
jenem Zustande, welcher durch ei-
'aends hierzu von den Oberbefehlsha-
bern beyder Armeen ernannte Abge-
ordnete ausgewiesen werden wird,
diese Plätze werden zu ihren Verthe.-
digungswerken keine neuen hinzufe-
mn/noch die freye SckMvth der
W s s e , auf denen sie sich befinden,
und den Gebrauch der Wege, die un-
ter ihrem Kommandement vorbey-
laufen hindern, welches auf einen
Halbmesser von 2000 Klaftern ^om
Hauptwalle festgesetzt ist. ^hre
Verpflegung wird nur alle io Tage
im Verhältniß der festgesetzten Ver-
zehrung erneuert, mid nicht ,ni Um-
riß der durch dieFranzös.Armee besä-
ten Länder genommen werden können,
welch letztere ihrerseits dle Zufuhr,
und Ankunft der Verpflegung mcht
wird erschweren können.

3. Art. Der Oberbefehlshaber der
Kaiserl. Armee wird in jeden dieser
Plätze einen Offizier schicken können,
um die Kommandanten derselben von
der Venehmungsart zu verständigen,
die sie zu Folge des ob: z?n Artikels zu
beobachten habm weröm.

b. Art . Auf de« Flüssen, welche
beyde Armeen trennen, werden mir

dann Brücken Statt finbctt konttstt,
wann die Scheidungslinie die Flüs-
se durchschneidet, und auch dann
nur rückwärts dieser Linien, unbe-
schadet der besondern Anstalten, die
in der Folge nöthig erachtet werden
könnten, eS sey für die Bequem-
lichkeit der heyderseitigen Armeen,
oder des Handels. Die Oberbe-
fehlshaber beyder Armeen werden
sich über diese Gegenstände einver-
nehmen.

7-Art. Urberall , wo schiffbar«
Flusse die Scheidungslinie der Ar-
meen ansmachen, wird die Schiff-
fahrt , es sey für selbe, oder für die
Länder, weder durch die eine noch
durch die andere gchindert werden,
und da, wo Strassen zur Schei-
dung dienen, werden beyde Armeen
zur Veqeuemllchkeit ihrer Zufuhr
während dem Stillstand davon Ge-
brauch machen können.

8. Art. Der Theil von den Reichs-
und Erblanden S r . K. K. Majestät,
welchen die Scheidungslinie der
lsranzösis. Armee in sich begreift,
ist unter die Schuywehr ihrer Bie-
derkeit zur Erhaltung der Sicherheit
des Eigenthums , und der dermahli-
gen Regierungsformen der Völker ge-
setzt. Die Einwohner dieser Län-
der werden weder der, der Kaiserl.
Armee geleisteten Dienste, noch ih-
rer politischen Meynungen wegen 5
noch wegen ihres am Kriege genom-
menen thätigen Antheils verantwort^
lich gemacht werden.



9. Art. Die gegenwartige Ueber-
einkunft wird auf das geschwindeste
durch Kuriere an alle Korps-Kom-
mandanten beyder Armeen geschicket
werden, damit nicht nur die Feind-
seligkeiten alsogleich eingestellt wer-
den, sondern damit auch die Vol l -
ziehung unmittelbar beginnen? unk
in dem in Rücksicht der Entfernung
vollkommen nöthigenZeitraume endcu
könne»

Offiziers vom Generalstabe wer-
den beyderseits besonders beauftragt
werden, auf dem Terrain die Schei-
dungslinie auf jenen Punkten zu be-
stimmen, wo deren Festseyung noch
einige Zweydeutigkeit übrig liesse»

iO. Art. Zwischen den Vorposten
beyder Armeen wird keine Gemein-
schaft Statt finden. I n Dupplo zn
Parsdorf de« 13. Ju l ius iZoo^
(26. Meßidor im 8. Jahr.)

Unterzeichnet:

Der Vrigadegeneral V i ^ o e

3ranz Joseph Graf von Dietrick-
stein - Proskau, Generalfeld-
wachmeister und Ingenieur w
Diensten S r . Kaiserl. Könial.
Majestät.

Ausländische Begebenheiten.

S p a n i e tt.

Nach Verichten- aus Madrid vom
3» Iu ly. ist der Spanische Gouver-

neur von S t . Trinidad , 3on Cöa-
con, welcher diese Insel 'ohne W i -
derstand im vorigrn Jahre an die
Engländer übergeben bat, als ein
Laudesverräther in Madrid erschos-
sen worden.

Zu Varcettona sind im vorige«
Monathe 5 Ragusamsche Kauffahr-
tcyschiffc eingelaufen, die von de«
Engländern von Mahon bis an de«
Hafen an Varcellona begleitet wuc-
d m ; ungeachtet dieses schon einige
Mahl geschah, so ist von dem Ma-
dridcr Hof dennoch der Vrschl ergan-
gen, daß dergleichen von den Eng-
ländern convoyirte Schiffe, so lang
der Kricg dauert, nickt mehr i«
den Hafen sollen gelassen wer-
den, weil sie mit den FeiidcN
Spaniens ein besonderes Einver-
ständniß unterhalten könnten.

Zwischen Spanien und Portuga
dauert der beßte R'.^cstand for.
Daß Spanien an die Portugiesisch
Gränze eine Division Truppen abge-
schickt katte , soll bloß qcchehc«
styn, um der Korn-Aussuhr nach
Portugal! Schranken zu seyen.

Großbritannien..

>' Nach dem weitern Inhal t der
Londner Hofzeitung vom 1. d. M»
werden di? nur überhaupt anZesühr-
ten Parlaments - Dcbaten umständ-
licher angezeigt , wozu die Ereignis.

! sein I tal ien zum Anlaß dienten. Z "



Dyosi:i5ns?i,rti)?n schi??l ihre ganze
St'n'cke anznwenocn, um wo nicht
cin? a^g^N'inc? '̂dne«gnng gcg?n den
Minister zn erwirken, dock wenig-
stens dessen Gc-sinn'mgen über die
künftig zu ergreifenden Maßregeln
zu erfahren.

Der Minister faßte alle die Grün-
de seiner Gegner zusammen: „MeS
das, (sagte er) was ich mit'Aufmerk-
samkeit angrböct habe, läuft darauf
hinaus,entweder sogleich mitderFran«
zos. Republik einen Frieden zu schlies-
sen, oder den König zu bitten, sei-
nen Mimstern ferner nicht sein Ver-
trauen zu schenken. Dcr Antrag wikd
in jeder Betrachtung fruchtlos seyn.

Es würde jedem Grundsatz der
Klugheit im mensÄli b«'n Handeln
znwied?r seyn , soqleick) bey einer
Nachricht aus feindlicher Quelle zu ,
entschcidcn, ohne die zu erwartenden !
Nachrichten unserer Freunde damit ^
zu Vergleichen. W?nn unsre Alli irttn
auch auf einer S i t e unglücklich ge-
wesen sind, können sie denn nicht
auf eincr andern m?hreres Glück
habcn? Wird das KrieMlück auf
Seiten des siegenden Feindes hestän?
dig seyn; Müssen wir nicht erst
Nachrichten Von d.r Stärke,' d̂e!tl
Hoffnungen, und dem Entschluß un?
serer Alliirten abwarten? Ser.jetzi-
ge Antrag würde unS und sie so-
gleich trennen einen Frieden erzwin-
gen wollen, ohne noch vorher hie
Wünsche uud Absichten des Feindes
zu wissen; er würde alle Vortheile
in die Wagschaale von Frankreich i

legen und uns der Mtttcl k'.rm?bell,
den Kampf mil Ehre nnd Nntzcu
für unser Land zu endigen.

Am z<3. Iu t ty ist endlich auch im
Oberhause die B i l l wegcn der Union
Ir lands final paß,rt, und am2.d .
M . Nachmittags erschien der König
persönlich im Qberhause, und gab
ihr den Assent. Anfänglich hieß es,
dieser Assent soll durch eine besondere
Nede des Königs, durch dreymahli-
ge Abfeurung von 21 Kanonen mch
durch das Schwenken mit dcr in
aller Eile gemahlten Uuions-Stand-
arte angckündet werden. Alles die-
fts aber lft unterblieben, weil das
Irländische Parlament erst noch daS
Fiat darüber geben muß.

F r a n k r e i c h .

P a r i s , den 7. I u l y . Der
Goneral-Quarti rmeistcr der österrei-
chischen Armee m I tal ien, Zach, der ich
dcr Schlacht von Marengo in demAu-
genbNck, uo er sich schmeichelte, den
Groß? CoNsul gefangen zu nehmen f
mit 600 Mann in Kriegsgcfangen-
sHaft siel, ist hier angekommcn.
Seine Ankunft ist um desto interesf
santcr, weil man annchme» kan«H
daß ftine Gegenwart die Unterhaus
lungen eineS nahen FoicdenS beschleu-
nigen werde. Or ist bereits H m
Kriegsministrr Car.not vorgestellt
wordön^ — General Vcrthier besing

Nächstens geht der Groß - Con-



sul Vuonaparte «ach Augsburg zur
Rheinarmce ab. Seine Anwesen-
heit »vird dort das Friedensgeschäft
sehr bcschkunigen.

General Vorthier h«t das Detail
Von der <3ch!cicht bey Marengo in
die Pariser Amtsblätter einrücken
lasfett, welches nickt bloö in histo-
rischer Hinsicht, sondern anch wc-
gcn dcc Veschcidcni^it und M.afn-
gung merkwürdig ist, mit weicherer
bemerkt, daß beyde streitende Ar- !
nieen gegenseitig ihren H^ld^nmulh
bewunderten; daß die Schlack)t eine
der größten sey, die in diesem j
Jahrhundert sick ergab, und daß <
fie für Frankr?»ch nrr dadurch ent-
scheidend wurde, weil der durch
tmgcheure ?lnstrengnngen dcs Tags
om Ende der Schlackt crmude:e
Feind es noch mit zwey frisch an-
gesfthrten Rrservfdivisioncn von De-
szix und Monnier zu thun bekam,
die an dem Tressen den Tag über
noch nicht Antheil genommen hatten.

Am 4. dieß hat der erste Consul
die Pariser Garnison auf dem Ca-
ronsel - Platz manövriren lassen. Die
Menge des Volks, die sich dort ein-
fand, war ansserordentlich. Die
Truppen mußten sonach vor ihm
desiliren.

Ungeachtet der ausserordentlichen
Hülfsquellen, welche die Französi-
sche Armee sowohl in I tal ien als
i n Deutschland sich in djesrm Feld-

zuge geöffnet 6at, so halt es mit
der Zahlung dcr Truppen d?m:ocb
so hart, daß die 55ste Halbbriga-
de am 28. I uny zu Straßbürg,
wegen rückständigen Solds, cin?n
Aufstand erregte, wo min allcs
anwenden mußte, die Unzufriede-
nen zur Nuhe zu bringen. Die
Polnische Legion ist nach M a M
aufgebrochen.

Deutschland.

Man bemerkt, daß die proviso-
rischcn Dcpartemrnte auf dem linke«
Nhcin-Ufcr, senden, ihre Stellen,
nach dem Beschluß der Fran^öst-
schcn Regierung vom 23. Iunills
neuerdings beftyt worden, weit
strcttger als rorher behandelt wer-
den. Zu Koblenz ist die neue A<t
Kokarden, in welchen die weisst
Farbe den Vorzug hatte, auch alle
Pro-eßionen und Wallfahrten ver-
bothen, und die Einwohner auf dis
Feyeo des innern Gottesdienst^
verwiesen worden.

Die gerade Kommunikazion zwi-
schen dem linken und rechten l l f^
des R h e i n s ist besonders ^
M a n n h e i m gesperrt worden^
indem die Franzosen ihre b^stän^
gen Truppen-Märsche und Artille^
rie - Transporte dadurch zu vcrbcr
gen suchten.


